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Torgau. 18/7 [18]84 

 

Hochgeehrter Herr! [Robert Koch] 

 

Während der hier im Jahre 1850 sehr stark auftretenden Choleraepidemie, erkrankte 

mein Vater, der hier Arzt war, ebenfalls. Von einem befreundeten Offizier wurde einem 

Verwandten ein Rezept eingehändigt das dieser von einem längere Zeit in Indien 

lebenden Missionar erhalten hatte. Das Mittel hat meinem Vater geholfen, er hat es 

auch nachher seinen Patienten verordnet. Ob es allen geholfen weiß ich nicht, jedoch 

besinne ich mich daß in meiner Kindheit viel von diesem Mittel gesprochen wurde. Das 

Rezept lautet: 

1 Theelöffel Sal volatile 

1/2 Theelöffel Aether 

mit 20 - 25 - 30 Tropfen Laudanum 

mit einem Weinglase lauwarmen Wassers vermischt; für Kinder 1/3 - 1/2 davon. 

Bricht der Kranke es nach dem ersten Male aus, ist nach 10 Minuten nochmals zu 

geben. 

Obiges Sal volatile ist jedenfalls der jetzige Ammonium carbonicum. 

Ich würde mich freuen wenn das Mittel mit Ihren Erfahrungen übereinstimmt, überlasse 

es Ihnen wenn Sie es für gut halten, deren Gebrauch zu machen, und würde mich 

freuen wenn ich, sobald es Ihre Zeit erlaubt, Ihre Ansicht durch wenige Zeilen erfahren 

könnte. 

Hochachtungsvoll 

Dr. Wagner Apotheker 
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